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Experimentirte Kunſt⸗Stuͤcke

Sechstes Kapitel .

Von ſteigenden Raketen , die mit Umlaͤufern
garnirt ſind .

an laſſe ſich einen Cylinder in der Laͤnge und HoͤheM des innern Durchmeſſers der Rakete drehen ; in der
Mitte deſſen laͤßt man ein Cylinderlein von 6 . Linien

dick , und einer hinlaͤnglichen Laͤnge, um einen Umlaͤufer dar⸗
auf zu ſetzen , welchen man mit einem eiſernen Stift oben feſt
machet , hervor ragen und vorſehen , damit der Umlaͤufer
ohngehindert gehen , und laufen koͤnne .

Dieſer Umlaͤufer beſteht aus einer runden oder ovalen Nuß⸗
die in der Mitte durchbohrt , wo ſelbſt zu beeden Seiten ſich
zwey runde in der Mitte aber etwas hineinwaͤrts gedrehte
Cylinder , welche nach dem inneren Diameter der zunehmenden
Huͤlſen verhaͤltnißmaͤßig ſeyn muͤſſen , befinden .

I . ) Man kann die Nuß einfach, das iſt : nur einen einigen
Cylinder an die Nuß machen ; weil aber durch die einfache
Bewegung , die Rakete aus dem Gleichgewicht kommt , ſü
macht man lieber

2 . ) Eine Nuß von zwo Raketen , die einander diametra⸗
liter entgegen geſetzt ſind , um das Gleichgewicht zu erhalten .

3 So man das Feuer vermehren will ; ſo macht man an
die Nuß drey Cylinder , da man den Umkreis in drey Theiteile
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Theile theilt . Es bleibet aber noch uͤbrig die Schweere , und
Groͤße , die man einer Rakete aufbuͤrdet , zu melden : welche
darinnen beſteht , daß man niemals uͤber die Helfte des bleyer⸗
nen Kalibers einer ſteigenden Rakete zur Ladung geben ſolle .
So man nun eine Rakete von 2 . Pfund im Diameter hat , ſo
muß man den Umlaͤufer von 2. Raketen abwaͤgen, der z. E.
8 . Loth hat , ſo bleiben 24 . Loth fuͤr die zwo an zu bindende
Raketen . Jedoch iſt wohl zu beobachten , daß das Umlau⸗
fen , das Steigen der Rakete einiger maſſen hindert , ſo daß
man nicht wohl obiges Gewicht nehmen darf , ſondern man
nimmt etwas kleinere Raketen zum Umlaͤufer , die nicht uͤber

ſechs Secunden im Brennen mit einander dauren ; zumalen
eine ſteigende Rakete beylaͤufig ſolche Zeit gebrauchet .

So nun alles wohl voraus gemacht ; ſo ladet man die

Huͤlslein, nachdem man vorhero etwas Erde oder verkautes
Papier hinein gethan , entweder mit gemeiner , oder leuchten⸗
der und glaͤnzender Compoſition , bis auf einen Kaliber hoch ,
mit einem maſſiven Setzer , damit der leere Theil in den Zan⸗
fen kann eingeleimet werden , alsdann reitet die Huͤlſen, ver⸗
bindet ſie mit Schnuͤren , verpappet ſie , und laßt ſie trocknen .

So ſie trocken , ſo bohrt man mit einem Holbohrer , der ohn⸗
gefaͤhr den 6 . Theil des innern Kalibers hat , zu beeden Sei⸗
ten verkehrt ein Loch bis auf den Satz hinein , feuret die

Huͤlslein mit Stopinen wohl an , und laſſet davon einen Theil
in das Weidloch der Rakete hangen , damit ſie mit der Rakete
gleich Feuer fangen ; ſo iſt es geſchehen .

So der Umlaͤufer aus 2 . oder 3 . Huͤlſen beſteht , muß
man wohl Achtung geben , daß man das Brandloͤchlein be⸗

ſtaͤndig auf eine Seite mache , damit er wohl laufe , auch ent⸗

weder links oder rechts ſpiele , und nicht ſtehen bleibe , oder
ſich nur ein wenig drehe .

5 „ F55 .
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Ket .

Eine Rakete mit einer vertical umlaufenden
Sonne .

Man laſſe ſich einen Cylinder drehen , der 1*. Kaliber lang
in der Mitte aber etwas eingedreht iſt . Stecke ſolchen in die

Huͤlſe. In den oben hervorſtehenden Theil aber laſſe zwey
Cylinderlein , jeden 3 . Zoll lang , eindrehen . Reite den Cylin⸗
der mit der Huͤlſe wohl zu , verſchnuͤre , und verpappe ihn .

Mache alsdann die zween kleine Umlaͤuferan die eingedreh⸗
ten Cylinderlein mit Stefzlein feſt , laſſe ihnen etwas Spie⸗
lung , damit ſie laufen koͤnnen. Verſehe ſie mit Stopinen ,
ſo daß ſie mit der Rakete gleich Feuer fangen ſo iſts geſche⸗
hen . Da aber dieſe verticale Umlaͤufer das Steigen der Ra⸗
kete einiger maſſen hindern ; ſo muß man wohl darauf ſehen ,
daß man ſie nicht zu ſchweer mache : auch muͤſſen zu dieſer Art

„ etwas laͤngere Staͤbe zum Gleichgewicht genommen
werden .

§. 56 .

Raketen mit einer Sonne zu machen .

Man laſſe ſich einen 1 Kaliber langen Cylinder drehen ,
der in der Mitte etwas ausgegruͤndet , um ſolchen in die

Quͤlſen zu ſtecken , zu zu reiten , und zu beſchnuͤren . In deſſen
Mitte aber laͤßt man einen kleinen Cylinder , in beliebiger
Laͤnge, entweder eindrehen , oder einſchrauben , ſpaltet den
kleinen Cylinder bis auf den groͤßern. Hierauf —arken
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der Luſt⸗Feuerwerkerey .
ſtarken Pappendeckel , ſchneide ſolchen rund , oder oval , ſetze
ihn in die Mitte des kleinern Cylinders , und mache ihn mit
Bindfaden feſt , binde darauf kleine Huͤlslein , von glaͤnzendem
Feuer , und verſehe ſie mit verdeckten Stopinen, laſſe davon
einen Theil in die Kehle der Rakete hangen , damit die Sonne
mit der Rakete Feuer bekomme : oder mache etwas langfſame
Stopinen zu Anfang der Sonne , damit ſie erſt im Steigen
der Rakete , Feuer empfange . Das obere Gewicht aber , ſo
man aufſetzet , ſoll , wie oft gemeldet , ja nicht die Helfte des
bleyernen Kalibers der Rakete uͤberſteigen , denn ſie ſonſten zu
ſchwer wird .

§. 57 .

Raketen mit einem Sonnen⸗Schirm .
Man laſſe ſich einen Cylinder drehen , der in die Rakete

luſt hinein vaſſet , und deſſen Mitte etwas ausgerundet iſt ,
dauit er in der Huͤlſe zugeritten , und befeſtiget werden kann ,
in der Laͤnge eines Kalibers : in der Mitte deſſen laͤſſet man

einen kleinern Cylinder etwa 3 . Zoll lang , oben aber breit nach
Art eines Kegels , worein man ſchiefe Loͤcher bohret , um Bril⸗
lant⸗Hülslein hinein zu befeſtigen , hervor ragen . Feuret die
Huͤlslein mit verdeckten Stopinen wohl an , und laſſet einen
Theil davon in das Weidloch der Rakete hangen ,ſo iſt ſie
zum Gebrauch fertig .

§. F8 .

Von Comet⸗Raketen .

Erſte Art .

NMan nehme 6 . halbpfuͤndige oder ſchwerere Raketen , binde
ſolche an eine der Laͤnge und Dicke nach verhaͤltnißmaͤßige

G Stange

Tab . III .

Fig. 9.

Fig . 10 .
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Stange , den Theil , wo die Raketen hinkommen , laſſe man

viereckig , den andern Theil aber bis zu Ende ganz rund ma⸗

chen /ſo daß die Raketen ein Sechs⸗Eck ausmachen : verpapye die

Buͤnde gehörig , uͤberziehe alle Raketen bis unten an das Ge⸗
woͤlbe mit Papier , raume ſie oben bey dem Spiegel auf , und

verſetze ſolche entweder mit Schwaͤrmern , Sternbutzen , oder

ſonſt anderem Cap. IV . bemeldeten Sternfeuer . Verpappe den
obren Theil mit Papier , und ſetze eine Kappe darauf . Feure
die Raketen am Weidloch wohl an , laſſe eine einzige verdeckte

Stopine hervorragen , alle aber vervappe unten mit Papier .
So ſie trocken ; ſo nehme ein Pfriemlein , mache damit Oeff⸗
nungen in die Weidloͤcher , lege die Stange in das Gleichge⸗
wicht , ſo iſt der Comet fertig .

§. 59 .

Zweyte Art .

Wann man nach voriger Art 6 . Raketen an eine Stange
gehoͤrig angebunden : ſo nimmt man 6 . andere , bindet ſie auf
die erſtere etwas inclinirt oder einwaͤrts gezogen , mit Schnuͤ⸗
ren wohl an , verpappet die Buͤnde mit Papier , und mit dem
uͤbrigen verfahre , wie vorgelehrt , ſo wird im Feuergeben der
Comet ſich etwas drehen , und fort ſteigen .

§. 60 ,

Dritte Art .

Binde wie gelehrt, 6. bis 8 . Raketen an eine Stange , zwo
andere Raketen binde in die Mitte horizontal auf die erſtere ,
ſo zumal brennen muͤſſen; feure ſie gehöͤrig an , ſo 12 —ome
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der Luſt⸗Feuerwerkerey . 71

Comet im Steigen von Zeit zu Zeit ſich umdrehen , auf ſolchen
ſetze einen mit Hellfeuer garnirten Kopf , oder eine andere Fi⸗
gur ; ſo wird man eine ſchoͤne Wirkung ſehen .

§. 61 .

Vierte Art .

Man nehme eine ein⸗oder mehr pfuͤndige Rakete , binde

ſolche an eine proportionirte Stange ; uͤber ſolche ziehet eine

ſphaͤriſche Huͤlſe , laſſet ein Theil davon offen , unten aber
verbindet und verpappet ſie , wie gehoͤrig. In die ſphaͤriſche
Rakete nun fuͤllet entweder Schwaͤrmer , Sternen , oder der⸗

gleichen Cap . V . beſchriebene Sachen hinein , nach der zu ma⸗

chenden Schwere . Die Oeffnungaber verpappet vollends mit

Papier . Hernach fuͤhret eine Communication von der Rake⸗
te in die ſphaͤriſche Rakete , damit die Verſetzung Feuer em⸗

pfange , den aͤußernTheil beſtreiche mit Klebfeuer , feure alles

wohl an ; ſo iſts geſchehen .

§. 62 .

Fuͤnfte Art .

Man nehmeeine Rakete von 16 . Loth , bis auf mehrere
Pfund , binde ſie gehoͤrig an eine Stange , ſtatt der Verſetz⸗
ung aber gebrauche oben einen Stern , entweder mit Lunten⸗

feuer vermittelſt zuſammen geſetzten Draths oben feſt gemacht ,
oder aber mit einer Huͤlſe, ſo mit Stern⸗oder Brillaut⸗Feuer
geſchlagen . Feure beede Theile gleich an , und gieb Feuer .

G2 9§. 63 .

Tab . III .

Fig . 11 .

Fig. Ix .
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Fig . 14 .

Fig. 15 .
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Zwillinge zu machen , die im herabfallen von Zeit
zu Zeit ſchlagen .

Man binde zwo zu verſetzende Raketen gegen einander an
eine proportionirte Stange , verſehe ſie oben mit einem durch⸗
locherichten Spiegel , raume die Spiegel gehoͤrig auf , thue
etwas Sprengzeug hinein . Hernach nehme man mit Stopi⸗
nen verſehene CommunicationsRoͤhrlein , ſtecke ſie in kleine
Schlaͤge ſo mit Papier umwickelt , und unten zugedreht ,
und gebunden werden : mache ſie alsdenn um die Raͤketen in
Geſtalt einer Schlange feſt , und communicire den Anfang
der Schlaͤge in die Köpfe , verpappe alles wohl mit Papier ;ſs werden die Zwillinge , wenn ſie ausgeſtiegen , im Herabfal⸗
len von Zeit zu Zeit ſchlagen .

§. 64 .

Eine Rakete zu machen , die im Fallen ſich umdrehet .
Nehme eine Rakete , binde ſie an einen Stock , raume den

Spiegel wohl ein , binde oben in der Quere einen einzigen Um⸗
laͤufer , feure ihn mit verdeckten Communications⸗Roͤhrlein
wohl an ; ſo wird die Rakete im Fallen ſich mit dem Stock bis
auf den Boden brennend herum drehen .

§. 65 .

Eine ſteigende Rakete , die donnernde genennt ,
zu machen .

Man nehme eine zu verſetzende ſteigende Rakete fuͤlle in
den Kopf eine Compoſition von Salpeter , Schwe
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verſtaub , und pulveriſirten Harz , in gehöriger Proportion :
In die Mitte ſetzet man einen kleinen Zuͤnder zur Communi⸗
cation . Auf dieſe Compoſition thut man einen papiernen
Deckel , oben darauf aber eine ordentliche Kappe , damit die
Rakete beſſer durch die Luft fahren kann . Damit man aber
das Donnern verurſachen , und zu wege bringen moͤge , ſo
bindet man an den Kopf außerhalb der Rakete 2 . Sauciflons ,
und giebt ihnen eine ungleiche Anfeurung , daß ſie nach ein⸗
ander ſchlagen koͤnnen. Hernach bindet man an den Stock
hinter der Rakete kleine Schlaͤge , ſo in der Quere parallel
ſeyn muͤſſen , und verſiehet ſie mit Stopinen , damit ſie nach
einander ſchlagen . Sobald nun die Rakete ſteigt , muͤſſen die

Schlaͤge angehen , ſo mit den Stopinen , welche in den Hals
der Rakete gehen , am beſten zu machen iſt .

§. 66 .

Von einer ſteigenden Rakete / die andere ſteigende
auswirft .

Wenn eine ſteigende Rakete , ſtatt der Verſetzung zu
Ende eine oder etliche Raketen auswirft , ſo nennet man ſol⸗
ches Raketen , ſo zweymal fliegen : Zum Exempel , die große
Rakete , welche die andere tragen ſoll , ſolle nicht unter einem
Pfund ſeyn ; und die kleine ſollen mit ihrer Ruſtung nicht
mehr als die Helfte des bleyernen Diameters der Rakete wie⸗
gen . Geſetzt nun die erſte groͤßere Rakete hielte 2 . Pfund in

ihrem Durchmeſſer , und man wollte drey andere zum wei⸗

tern Steigen aufladen , ſo muß man die Helfte des Ge⸗
wichts , das iſt 1 . Pfund nehmen , ſolches in drey Theil thei⸗
len , kommen 10 , Loth auf 8 jede Rakete , und

53 * Lot
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Fig . 1.
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Fig. 2.
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2 . Loth zur Kappe und Bund uͤbrig. Um nun ſtatt des
Kopfes die drey Raketen aufſetzen zu können , ſo muß man

an die große Rakete ſechs Stuͤcklein von einer abgeſchnittenen
duͤnnen Huͤlſe , oder nur Ringe von Pappendeckel in einer

gleichen Linie uͤbereinander , wie a . b . c . d . feſt machen , und
die kleinen Raketen auf das Ende der großen Rakete ſetzen ,
ſodann ſolche mit ihren Staͤben durch die Ringe ſtecken , wel⸗
che mit genugſamer Spielung verſehen , und ganz rund zu
Ende aber verjuͤngt ſeyn muͤſſen. Man ſchmiert die Staͤbe,
damit ſie beſſer aus und eingehen , mit Seife , oder mit

Unſchlitt . Sind die Raketen nun mit Stopinen verſehen ,
und auf den Kopf der großen Rakete aufgemacht , ſo fetzet
man einen Hut darauf , damit die Rakete beſſer durch die
Luft ſtreichen kann . Wenn nun die erſte geſtiegen , ſo wirft
ſie die anderen von ſich , und ſteigen alsdaͤnn auch , daß man

ſie kaum mehr ſehen kann . Man muß aber die Speiſe der
großen Rakete nur des innern Diameters hoch machen , da⸗
mit die anderen Raketen Feuer empfangen , ehe die große an⸗
faͤngt ſich umzudrehen .

67

Von drey aneinander geſteckten ſteigenden Raketen .

Man nimmt eine Rakete A. die aber nur von 2 . Kaliber
in der Hoͤhe gefuͤllet , und 1 Kaliber gebohret wird . Auff
dieſen Satz ſetzet man eine hoͤlzerne oder von Pappendeckel
verfertigte durchloͤcherichte Schlagſcheibe , und beſtreuet ſie
mit etwas Kornpulver . In den uͤbergebliebenen Raum der
Hulſe ſteckt man eine wohl hinein paſſende Raketen⸗Hülſe 5.
die man mit Seife ſchmieret , und nach eben der Proportion ,
wie die erſtere ladet . In dieſe zweyte Rakete ſteckt 3 ——
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dritte C. ſo von gewoͤhnlicher Laͤnge und Ladung iſt , aber
keinen Kopf mehr traͤgt , ſondern ſich nur mit einem Schlag
endiget . Hierauf bindet man an die erſte Rakete einen Stab ,
feuret ſie gewoͤhnlicher maßen an , und ſetzet eine Kappe dar⸗

auf / damit ſie beſſer durch die Luft ſtreiche : ſo iſts geſchehen .

L. 68 .

Eine Rakete , die im Steigen kleine Raketen
auswirft .

Es wird eine große Rakete genommen , gehoͤrig zugerich⸗
tet , und mit einem Schlag verſehen . Hierauf bohret man

in Geſtalt einer Spiral⸗Linie , Loͤchlein durch das Papier der

Rakete bis auf den Satz , ſtecket gleich dicke Federkiele , oder
Roͤhrlein von Karten , in welche Pulvermehl gethan , in ſolche
Oeffnungen , und leimet ſie gehoͤrig ein . Alsdann nehme
man aus duͤnnem Pappendeckel gemachte Roͤhrlein , welche
unten zugeritten werden , ſtecke ſte wohl unten in die Com⸗

munications⸗Roͤhrlein , thue etwas Sprengzeug hinein , und
ſetze kleine Schwaͤrmer hinein , bedecke ſie oben mit einem Pa⸗
pier , vorhero aber wäge alles wohl ab , damit die Garnitur

cb10
zu ſchwer werde , feure die Rakete an , ſo iſts ge⸗

chehen .

§. 69 .

Raketen , die ohne Staͤbe ſteigen .

Machet eine Rakete von 8. 10 . 12 . 16 . Loth , bohret ſie
wie gewoͤhnlich , verſehet ſie mit J . gegen einander eſehU⸗

Tab . IV .

Fig 3.

Tab . IV .

Fig. 4.
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Fig. 5.
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Fluͤgeln von Papyendeckel , deren Laͤnge 3. die untere Breite
aber „. der Raketen⸗Laͤnge betraͤgt . Setzet ſie auf eine

Scheibe , ſo mit 4 . hoͤlzernen , oder duͤnnen eiſernen Stablein ,
und einem Handgriff , auch in der Mitte mit einem Zund⸗
pfaͤnnlein verſehen , gebt Feuer , ſo wird die Rakete ſteigen .

0 .

Eine Tiſch⸗Rakete , Tourbillon genannt , zu machen.
Man nehme eine Huͤlſe von gehoͤriger Dicke , deren

Weidloch und Hals ganz zugeritten iſt , thue zuerſt entwe⸗
der dürre Erde , oder etwas verkautes Papier hinein . Her⸗
nach ſchlage die Huͤlſe maſſiv bis auf 6 . Kaliber hoch , mit
nachſtehender Compoſition , ſchlage wieder etwas Erde , oder
Papier darauf , reite den Reſt zu , verknuͤpfe ihn , und
ſchneide beyde Ende zugeſpitzt ab . So dieſes geſchehen , ſo zie⸗
he auf der Rakete der Laͤnge nach eine Linie , die mit der Are
der Rakete parallel , vermoͤg eines glatt gehobelten Brettleins
laufe , lege die Hülſe daran , und bemerke ſolche mit Reisbley
oder Roͤthel , den Umkreis der Huͤlſe theile mit einem Pa⸗
pier in vier gleiche Theile , lege den Anfang dieſes Papiers
auf die gezogene Linie , wende es herum , und bemerke an
beyden Enden verkehrt , den erſten vierten Theil von ſolchet
Linie weg , mit einem Pfriemlein . Bohre alſo an einem Ende
links , am andern rechts , wo die Compoſition anfangt , mit
einem Hohlbohrer , der den öten Theil des innern Diameters
haben muß , ein Loͤchlein , bis in den Satz , auf der gezoge⸗
nen Linie aber , welche beſtaͤndig unten ſeyn muß , bohre vier
Locher , die beyden erſtern ohngefahr Joll hinweg von den
Nebenlochern ;den Zwiſchenraimn aber theile in 3 . gleicheTheile , und mache die beyden mittleren Loͤcher . Alsdann
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Fig . 7.
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in deſſen Mitte aber laſſe diametraliter vier Cylinderlein eines

Kalibers lang , und des innern Diameters dick , einſchrauben
oder einleimen. Die Mitte der Cylinderlein runde etwas aus ,
damit die Huͤlſen koͤnnen zugeritten , verbunden und verpap⸗
pet werden . Schlage nach voriger Art vier Huͤlſen zu 6 . Ka⸗
liber hoch , einen Kaliber aber laſſe leer , bohre ſolche , und je⸗
de unten mit vier Loͤchern , auf der Seite aber nur mit einem

Loch. Binde ſie an die Cylinderlein des Vierecks , verpappe ſie
gehoͤrig , —— oben 2 . Stopinen verkehrt , decke ſie mit Pa⸗
pier zu , in die Mitte aber mache eine kleine Oeffnung , ſetze
die Tiſch⸗Rakete auf einen Tiſch , und gib Feuer . Man kann
dieſe vierfache Tourbillon , mit Kronen , Fuͤrſtenhuͤten , und

dergleichen Sgchen in Hellfeuer auszieren , welches recht
praͤchtig anzuſehen iſt .

§. 72 .

Von dem Schnur⸗Feuer .

Ein einfaches Schnur⸗Feuer zu machen .

Man nehme eine ſteigende Rakete , bohre ſie gehörig , und
verſehe ſie mit einem Schlag . Hernach laſſe man einen höl⸗

zernen Cylinder , der faſt die Lange der Rakete hat , drehen ,
welcher aber inwendig der Laͤnge nach , etwas weiter , als das
Seil , woran es laufen ſoll , ausgedrehet , an beeden Enden
aber mit Horn eines Zolls lang , damit er beſſer laufen kann
gefüttert ſeyn muß . In den untern Theil dieſes Eylinders
laſſe man nach proportion der Rakete eine Hohlkehle einſtoßen ,
binde ihn auf die Rakete an zwey oder drey Ort feſt , und ver⸗
pappe die Bund gehoͤrig mit Papier . Will man es nun lau⸗
fen machen ; ſo mache man ein proportionirt Seil entweder
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an zween Balken , welche eingegraben ſind , oder an ſonſt an⸗

dern haltbaren Orten feſt , und ziehe es wohl an . Vorhero
aber ſtecke das Schnurfeuer an das Seil , alsdenn ziehe es ſo
ſtark als möglich an , damit es in der Mitte keinen Bauch be⸗
komme , und den Lauf verhindere : auch muß das Seil mit
Seife wohl geſchmiert werden .

§. 73 .

Ein Schnur⸗Feuer , das hin und her lauft .

Man nehme zwo ſteigende Raketen , fuͤge ſolche mit ihren
beeden Enden nit vervapptem Papier an einander , den einen

maſſiwen Theil aber verſehe mit vorgeſchlagener Erde , bohre
zu Ende des maſſiwen Theils ein Loͤchlein in die Huͤlſe, bis auf
den Satz , ſtecke eine verdeckte Stopine hinein , und fuͤhre ſie
an das Weidloch , oder Kehle der andern Rakete , ſo wird ſol⸗
che wieder zuruck kommen . Den hoͤlzernen Cylinder aber
mache nach voriger Art feſt , ſo iſt es geſchehen .

§. 74 .

Eine andere Art .

Nimm zwo Raketen bohre ſie gehoͤrig , binde ſie an eine
zu beeden Seiten diametraliter nach Verhaͤltniß der Raketen
gemachte Hohltehle , ſo daß die zweyte Rakete mit ihrem An⸗
fang , oder Kehle an das Ende der erſtern zu liegen komme .
Setze auf das maſſiwe der erſtern Rakete eine durchloͤcherte

Scheibe, von Holz , oder Pappendeckel , verſeheſie mit Pul⸗
verſtaub , ſtecke eine verdeckte Stopine darein , verpappe das
Ende wohl , und fuͤhre ſolch : Stopine iñden Anfang der zwey⸗
ten Rakete , verpappe die Kehle Sanals das Ende aber ſcheH2 ehe

Tab . IV .

Fig . 7. 1 .

Fig . 3.
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ſehe mit einem Schlag , oder reite es nur zu , und verleime
den Kopf , damit das Feuer der erſtern die zweyte zu Ende
nicht anzuͤnde. Gehe ferner damit um , wie gelehrt worden .

Damit aber das Feuer das Seil nicht durchbrennen kann
ſo muß man ein Stuͤck Pappendeckel , oder weißes Blech ,
L . bis 6 . Zoll breit , und ohngefaͤhr einen Schuh lang , zwi⸗
ſchen das Rohr und die Rakete feſt machen ; auch muß das
Seil ſo wohl , als auch das innere des Rohres wohl mit Seife
geſchmieret werden . Man nimmt gemeiniglich von 8. bis 16 .

loͤthigen Raketen zum Schnurfeuer , und gibt wohl Achtung ,
daß das Seil , woran es laufen ſoll , nicht gar zu lang alis

81 8 werde , ſonſten das Seil in der Mitte ſich biegen
wuͤrde .

§. 14 5.

Von dem Schnur⸗Feuer , mit Umlaͤufern garniert ,
und ausgeziert .

3

Man laſſe ſich bey dem Dreher eine runde , oder etwas
ovale Scheibe , oder Nuß drehen , welche zu beeden Seiten dia⸗
metraliter mit Zaͤpflein , die in der Lange den Durchmeſſer
der Huͤlſe, in der Dicke aber den innern Durchmeffer derſelben
zum Maas haben , verſehen ſeyn muͤſſen. In die Nuß nun
bohre man in rechter gerader Linie der Zaͤpflein drey Loͤcher
neben einander in der Rundungderen jedes etwas Holz ha⸗
ben muß . Die beyden außere Loͤcher haben den Diameter der
Külſe zur Rundung , das innere aber muß etwas groͤßer ge⸗
macht werden. Hernach laſſe man einen hoͤlzernen Eylinder ,
juſt nach dem innern Loch der Nuß , ſo lang als die Naketen
ſind , machen , laſſe ihn inwendig nicht rund , ſondern 3ova
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oval drehen , damit er beſſer laufen kann , und beſtaͤndig
Gleichgewicht behaͤlt. Stecke den Cylinder in das mittlere

Loch , befeſtige ihn mit vervapptem Papier , hernach mache
die Raketen auch feſt , verpappe ſie ebenfalls , ſo daß die Keh⸗
len verkehrt gegen einander kommen , binde an die zwey Zaͤpf⸗
lein zwo Umlaͤufer⸗Huͤlſen, die nicht lang ſind , feſt an , fuͤh⸗
re aus der erſtern Rakete zu beyden Umlaͤufern eine verdeckte

Stopine . Verfahre im uͤbrigen damit , wie gelehrt , ſo iſt
das Schnurfeur mit dem Raͤdlein fertig .

76 .

Einen Girandol⸗Kaſten zu machen .

Man laſſe ſich einen viereckigen mit tannenden Bretern

verſchlagenen Kaſten machen , deſſen Breite ſich nach der An⸗
zahl der Raketen richtet , etliche Zoll inwendig von oben her ,
und in die Mitte des Kaſtens laſſe man in das Quadrat vier

Leiſten ganz feſt machen , und lege zwey von Eichenholz nach
Verhaͤltniß der Ruthen diametraliter durchbohrte eichene Bre⸗

ter , deren Loͤcher Spielung haben muſſen , auf ſolche Leiſten
etwas gedrungen hinein . In die Mitte dieſes Kaſtens , wo
das zweite eigene Bret ſich befindet , ſchneide ein Loch vier⸗

eckig ein , und verſehe es mit einem Schieber , damit die Ra⸗

keten peryendiculariter koͤnnen eingeſetzet werden : Das obere

eichene Bret beſtreiche entweder mit Anfeurung und be⸗

ſtreue es mit Pulverſtaub , oder lege in der Quere doppelt

Communications⸗Roͤhrlein , die mit Stopinen verſehen , ma⸗

che bey jedem Loch eine Oeffnung in das Roͤhrlein , ſtecke an⸗

noch ein Stuͤcklein Stopine hinein und ſetze die Raketen in

den Kaſten ein . Unter dem erſten eichenen Bret , laſſe eine

Deffnung durch eine Seite des 51 heraus gehen , 3
3 oder

Tah V.

Fig . 2.
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Fig . 3.
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oder befeſtige an das obere Bret Stopinen , laſſe ſie unten
durch voriges Loch heraus gehen , oder ſtecke dieſelbe mit ih⸗
rem Ende in ein durch das Loch geſtecktes blechenes fuͤnf Zoll

—— Roͤhrlein , ſo iſt der Kaſten fertig . Damit aber der
Kaſten deſto beſſer bis zu deſſen Gebrauch bewahret werde ,
ſo ſetze oben einen zugeſpitzten Deckel darauf , Will man ihn
anzuͤnden , ſo thut man den Deckel weg , zieht die Stopine
aus dem blechernen Roͤhrlein etwas heraus , und giebt Feuer .

So man eine große Menge ſteigen laſſen will , ſo ſetze
man Kaſten in Form eines gleichſeitigen Quadrats , Rect⸗
Angulus , eines 5 . 6 . 7 . 8 . 9 . 10 . 1 I . und 12 . Ecks zuſammen ,
communicire ſolche mit verdeckten Stopinen , ſo daß ſie alle
zuſammen ſtoßen , alsdenn hebe die Deckel ab , und gib Feuer .

§. 77 .

Einen Pfauſchweif zu machen .

Man laſſe ſich, wie die Figur weiſet , ein Geſtell ma⸗
chen , auf dieſes ſetze man ein tannenes Bret in Form eines
gedruckten Circulbogens , welcher zu beyden Seiten etwas
ausgerundet , in der Mitte aber ohngefaͤhr 1 . Schuh breit ,
und 13 Zoll dick iſt , mit Naͤgeln feſt , oder ſchneide das Ge⸗
ſtell hinter den Bogen etwas ein , und befeſtige es . Hernach
hoͤhlet man die Mitte des obern Bogens mit einer Hohlkeh⸗
le etwas aus ſchneidet den vordern Theil deſſelben nach Ver⸗
haͤltniß der Ruthen , da vorhero von dem Mittel aus , Zeichen
gezogen worden , mit einer Hohlkehle , worein die Ruthen zu
liegen kommen , wohl ein , man laͤßt einen eiſernen Ring ma⸗
chen , und ſchraubet ſolchen in das Geſtell ein . In die obere ge⸗machte Hohlkehle leget eine verdeckte Stopine , aus der Mit⸗
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ten , und zu beyden Seiten aber fuͤhret dergleichen , die zu⸗
ſammen laufen . Setzet alsdann die Raketen mit ihren Keh⸗
len auf die obere Ruͤndung, die Ruthen aber ſtecket durch die
Hohlkehlen und Ringe , doch ſo , daß ſie genugſame Spielung
haben . Endlich verpappet ſowohl die obere Hohlkehle , als
auch die worinnen die Raketen ſich befinden , mit Papier ,
und machet das Geſtell mit hoͤlzernen Naͤgeln feſt , ſo iſt er
bis zum Anzünden fertig .

8
Um nun dieſen Pfauenſchweif noch ein groͤßeres Anſe⸗

hen zu geben , ſo mache man ganz kleine umlaͤufende Staͤb⸗
lein , befeſtige ſie mit einem Schraͤublein in die in der Rakete
ſich befindliche hoͤlzerne Schlagſcheibe , verſehe alle mit Stopi⸗
nen , zunde ſolche zuerſt an , hernach gib dem Pfauenſchweif
Feuer . Alsdann wird man in Steigen kleine ſchimmernde

— Ringe ſehen , die dem Schweif ein ſchoͤnes Anſehen
geben .

§. 78 .

Von den Schlagleiſten , oder Sauciſſons volans .

Man ſchlage aus einem ſechs bis achtloͤthigen Stock , ei⸗
ne Huͤlſe zu 2. Kaliber hohl , und 1 . Kaliber maſſiv , dar⸗

auf ſetze eine Schlagſcheibe , und verſehe die Hüͤlſe mit einem
Schlag , reite und verknuͤpfeſie oben zu , und verleime den

Schlag : das Gewoͤlb feure gehoͤrig an , uͤberziehe die ganze
Huͤlſe mit einer naſſen Stern⸗Compoſition eines viertel

Zolls dick. Damit aber die Huͤlſe mit der Compoſttion
gleich cylindriſch werde , ſo ſtecke ſie durch einen zurecht gem ach⸗
ten Cylinder , und feure ſie gehoͤrig an . Alsdann laſſe man
eine holzerne Buͤchſe in der Laͤnge von zehen Zoll drehen , de⸗
ren Muͤndung etwas weiter ſeyn muß , als die

herd euͤlſe

EE

Fig . 4.
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Huͤlſe iſt , unten an der Buͤchſe aber laſſe man von der Mitte
aus einen kleinen Cylinder r . Zoll , 5. Linien lang , und

I . Zoll dick , deſſen Mitte etwas ausgehöoͤhlet ſtatt der Kam⸗
mer ſeyn muß , andrehen , thue in die Buͤchſe etwas Pulver⸗
ſtaub , hernach ſtelle den untern Cylinder in Mehlpulver , und
drucke ihn etliche mal wohl darinnen um , damit der obere

Pulverſtaub , den untern im Loͤchlein faſſen kann , thue et⸗

was Pulver mit Sprengzeug vermiſcht ſtatt der Ladung in

die Buͤchſe , ſetze die Saucillons darein , ſo daß ſie noch einige
Spielung behalte , den obern Theil der Buͤchſe aber verpap⸗
ve mit einem runden Scheiblein Papier . Alsdann nimm

Rahmſchenkel , laſſe ſie auf allen Seiten wohl abhoblen , am

obern Theil aber laſſe eine ein halb Zoll breite und tiefe Hohlkeh⸗
le einſchneiden , bohre von 6 . zu 6 . Zoll Loͤcher in die gezoge⸗
ne Linie , in der Tiefe und Weite des kleinen Cylinderleins ,
thue in die Hohlkehle und Loͤcher Canal⸗Satz , verpappe die

Hohlkehle mit Papier , ſtecke die verſetzte Buͤchſe in die Loͤ⸗
cher ; alsdenn iſt die Schlagleiſte zum Gebrauch fertig .
Dieſes iſt ein ſchoͤnes Stuͤck bey einem Feuerwerk , und

koͤnnen deren viele dabey angewendet und gebraucht wer⸗
den . Wann man ſie anzuͤnden will , reißt man zu Anfanig
etwas Papier auf , und giebt Feuer . Da man dann viele

ſchwermende oben aber ganz helle Schlangen , die ſich mit ei⸗

nem Schlag endigen , ſehen wird .

Satz .
Pulverſtaub 32 . Loth , Kohlen 2 . Loth .

Satz zu den Sternen .
Salveter 32 . Loth , Schwefel 4 . Loth .
Pulverſtaub 16 . Loth ,

Solches mit dem Weißen von Eyern , vder Leimwaſfer
zu einem Teig gemacht .

Canal⸗
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Canal⸗Satz .

Pulverſtaub 32 . Loth , Kohlen 4 . Loth ,
Salpeter 8 . Loth , Schwefel 2 . Loth .

oder auch auf folgende Art .

Pulverſtaub 16 , Loth , Kohlen 2 . Loth .
Salpeter 8 . Loth ,

Siebendes Kapitel .

Von fix⸗und ausfahrendem Feuer .

§. 79 .

Feuerlanzen , Lances à feu zu machen .

an ſchlage in einem 18 . Kaliber langen Hellfeuerſtock
9 Tollen mit nachſtehender Compoſition , ſo daß jedes

Umal zwiſchen zwey Zoll Satz , ein wenig Korn⸗

pulver wegen des Butzens , zu liegen kommt . Zu Ende aber

machet man einen kleinen Schlag , und ſchluaͤgt vorhero etwas

Erde darauf , und buͤcket das Papier zu vier Theilen hinein⸗
waͤrts . So nun das Quantum geſchlagen , ſo ſchneidet man

den Kopf weg , und loͤſet durchaus das Papier ab , daß nur

etliche Payierdicke uͤbrig bleiben , den Reſt verpappe gehoͤrig,
damit er ſich nicht abloͤſen kann . Dieſe Lances à feu nun

brauchet man zu Garnirung und Zierde eines Schau⸗Pla⸗
tzes , und zwar alſo : man laͤßt durch den Spengler⸗
von Sturz , oder weißem Blech, Cylinder machen , 15J iu
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